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Gimpel 9  mit Ring Helgoland Nr. 634334 wurde am 18. X II. 27 
in Elnhausen bei Marburg (500 48' N, 8 0 46' O) von mir beringt, 
daselbst am 19. X II. 27 wiedergefangen und am 2. VI. 28 in Blanken­
rode bei Westheim, Post Warburg (51° 29'  N, 9° 9'  0 ), Westfalen 
geschossen. Entfernung etwa 77 km, Richtung NNO.

(54. Ringfundmitteilung Helgoland.) W. Sunkel.
Nochmals: Fluggemeinschaft zwischen Gänsevögeln verschiedener Art. (Siehe 

„Vogelzug“ 1932 S. 180 u. 1933 S. 83/84.) — Als wir am 4. X . 1933 
auf dem Schwarzen Berg bei Rossitten einige Zeit nach Zugvögeln 
Ausschau hielten, sahen wir 5 Gänse auf uns zu kommen, von denen 
eine einen anderen, langsameren Flugrhythmus hatte. Während die 
Vögel uns überflogen — wobei der auffallende Vogel die Führung 
hatte — erkannten wir deutlich 4 Saatgänse (M. fabalis) und 1 Grau­
gans (A. unser). R. Drost, H. G. Ecke und W. Trettau.

Einige Tage später sah ich in Rossitten 34 Gänse zusammen fliegen, 
von denen 3 kleiner waren. Genaueres Ansprechen war wegen der 
großen Entfernung nicht möglich; vielleicht handelt es sich auch hier 
um Grau- und Saatgans. H. G. Ecke.

Am 6. X I. 33 wurden auf Helgoland von H. W essels 7 Schwäne 
(höchstwahrscheinlich Singschwäne — C. cygnus) mit 4 Gänsen (Anser 
spec.) zusammen fliegend beobachtet. R. Drost.

Tannenhäher=Einfall und anderes vom Vogelzug des Spätherbst 1933. Die
von der Schriftleitung fortlaufend erbetenen Nachrichten ergaben über 
200 Briefe, denen zufolge der sibirische Tannenhäher (Nucifraga caryo- 
catactes macrorhynchus) bei der diesjährigen Invasion von reichlich 
Durchschnitts-Stärke so ziemlich ganz Deutschland überzogen hat, west­
wärts bis zur holländischen Grenze, bis Mannheim und Stuttgart. Eine 
Bearbeitung wird später folgen. Eichelhäher ( Garrulus glandarius) 
ziehen auch, aber in mäßiger Zahl, viel weniger als im ziemlich tannen­
häherlosen Herbst 1930. In Ostpreußen besonders guter Zug von Meisen 
(auch Verwandten wie Baumläufer); ähnliches hört man auch von 
Braunschweig (R. B erndt). Schriftleitung.

Zur Beringungstechnik.
Eine neue Prielfalle. Die Einrichtung einer neuen von E. M aass 

erfundenen Prielfalle, die zum 1. Mal im Schutzgebiet der Mellum, 
Zweigstation der Vogelwarte Helgoland, zur Anwendung kam und sich 
vorzüglich bewährt hat, stützt sich auf eine ganz einfache Beobachtung. 
Alle durchziehenden Wasserläufer hielten sich an den schlammigen, 
mehrfach auch sandigen Prielufern des Mellumgrünlandes auf und 
rannten stets, wie sie es immer zu tun pflegen, an der Wassergrenze 
der Priele entlang, um kleines Wassergetier aufzunehmen. Auf diese 
Beobachtung hin wurden verschiedene Kastenfallen aus engmaschigem
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Draht, die eigentlich dem Fang von alten Seeschwalben dienen sollten, 
mit Stützstock und Abzugsleine an den Prielen aufgestellt. Die Kasten­
falle läßt sich sehr leicht aus einem quadratischen Drahtstück (etwa 
80—IfK) cm) hersteilen. An den vier Ecken werden kleine quadratische 
Stücke (20 X  20 cm) herausgeschnitten. Die Seiten, die so entstehen, 
werden dann umgeklappt und miteinander befestigt. So lassen sich in 
kürzester Zeit mehrere Drahtkästen fertigstellen. Bei Sturm leisten 
spitze Drahtstäbe als Seitenstützen gute Hilfe. Dadurch wird die Hin- 
und Herbewegung unterbunden. Beobachtungen von verschiedenen 
Ständen aus, wohin die Abzugsleinen führten, ergaben, daß sich die 
Wasserläufer wie auch die anderen vorkommenden Arten (Austernfischer, 
Regenpfeifer usw.) nicht stören ließen. Bis hier würde diese Einrichtung 
wenig Neues bieten, wenn nicht eine Selbstfangauslösung hinzu käme, 
die jede Aufsicht erspart. — Der Stützstock besteht bei der Selbst­

fangauslösung aus zwei Teilen. Beide Teilstücke werden so ausgekerbt 
daß sie gut aufeinander passen (vgl. Abbildung, besonders den ver­
größerten Teil des Stützstockes). Am unteren Teilstück, das ungleich 
kürzer (bis 10 cm) ist, als das obere (bis 17 cm), wird ein dünner, 
schwarzer, haltbarer Faden (Zwirn) befestigt. Mit Hilfe eines spitzen 
Flockes am andern Ende des Fadens kann dieser beliebig straff ge­
spannt werden. Die Wasserläufer, die hauptsächlich nachts die Priel­
wassergrenze absuchen, passieren die am Wasser stehende Falle und 
rennen gegen den kaum sichtbaren Faden. Eine leichte Berührung 
genügt schon zur Auslösung. Der zweiteilige Stützstock knickt ein und 
die Falle fällt nieder. Diese neue Prielfalle hat vor allen anderen Ein­
richtungen gleicher Art, den großen Vorzug der Beweglichkeit und kann
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zu jeder Zeit beliebig versetzt werden. In sieben Wochen wurden mit 
wenigen Fallen (4 später 8) 154 Vögel gefangen, u. a. 62 Flußufer­
läufer, 21 Rotschenkel, 19 Sandregenpfeifer, 6 Seeregenpfeifer, 16 Alpen­
strandläufer, 12 Austernfischer, Steinwälzer, 3 Waldwasserläufer, Bruch­
wasserläufer, heller Wasserläufer usw. Es wurden ebenfalls 4 Wieder­
funde gemacht. Hans Bohlken, Vogelwart auf Mellum 1933.
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